


Testobjektes, von Testfällen oder Test-
daten ist.

Diese Abstraktion ermöglicht eine
Spezifikation auf der fachlich, funktionalen
Ebene. Testdesigner können sehr
frühzeitig mit der Testspezifikation
beginnen, unabhängig von Test-
automatisierung und Testdurchführung.
Dabei bilden die Interaktionen das
fachliche Vokabular des Testers zur
Beschreibung der Testfälle. Diese
Vokabular ist für ein System in der Regel
endlich, ebenso wie die notwendigen
Datentypen. Ist das Vokabular einmal
vollständig, können Testspezifikationen
sehr schnell erstellt werden. Die
Wartbarkeit erhöht sich enorm durch die
Verwaltung des Vokabulars in einem
zentralen Repository, so dass eine
Änderung am Vokabular an einer einzigen
Stelle stattfindet und alle Referenzen
darauf automatisch aktualisiert werden.

Testdurchführung
Da es die Hierarchisierung der
Interaktionen ermöglicht in Interaktionen
wieder Interaktionen aufzurufen und das
beliebig tief, können fachliche
Interaktionen aus technischen
Interaktionen zusammengesetzt werden.
Technische Interaktionen bilden somit den
an der Schnittstelle zum Testobjekt
notwendigen Ablauf des Tests auf Ebene
von z.B. Fenstern und Controls bei GUI-
Applikationen, ab.
Da in der imbus TestBench die
Beschreibung, also die Spezifikation der
Tests erfolgt, ist ein System vonnöten, das
die manuelle und automatisierte
Durchführung der Tests ermöglicht. Für
die manuelle Durchführung stellt die
TestBench selbst einen Durchführungs-
assistenten zur Verfügung, der sowohl im
Online- als auch im Offline-Betrieb (d.h.
beispielsweise im Offshore-
Testdurchführungslabor, bei Tests in
Fahrzeugen etc) dem manuellen Tester
eine komfortable Umgebung zur
Darstellung der Testschritte, zur
Protokollierung der Ergebnisse und zur
Erfassung von Soll/Ist-Abweichungen
liefert. Zur automatisierten Durchführung
wurde der TestFrameTM von LogicaCMG
angebunden. Dieser bringt für die meisten
grafischen Oberflächen fertig

automatisierte Interaktionen auf Ebene der
GUI-Controls mit, so dass aus diesen
Controls die fachliche Logik aggregiert
werden kann. Damit minimiert sich der
Aufwand für die Erstellung der
Testautomatisierung nochmals erheblich.

Schnittstellen
Die imbus TestBench bietet eine
generische Schnittstelle zur Ankopplung
von Werkzeugen für Anforderungs-
management und Fehlermanagement.
Innerhalb der TestBench werden die
Anforderungsdaten verschiedenster
Werkzeuge gleichartig dargestellt. Die
Abbildung zwischen dem konkreten
Managementwerkzeug und dem
allgemeinen Datenmodell der imbus
TestBench leistet ein toolspezifischer
Wrapper, der Bestandteil der TestBench-
Serverarchitektur ist. Damit können die
wichtigsten Inhalte umgesetzt werden:
• Anforderungsbasierte Testplanung
• Fehlerbasierte Testplanung und –

durchführung
• Anforderungsbasierter Testfallentwurf
• Anforderungsbasiertes Reporting
• Management von Änderungen

Abbildung 3: Anbindung von Anforderungs-
managementsystemen

Fazit

Durch die oben beschriebenen Methoden
konnten bei Anwendern 30 % mehr
Testfälle bei gleichem Aufwand bearbeitet
werden, was zu 45% weniger Fehlern im
Endprodukt führte. Ebenso konnten 30 %
Aufwandsersparnis bei Testmanagement
und Testauswertung gemessen werden.


